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ü i der Longre ^srron deß Orslorii , UN-" ter audern Geistlichen Tugenden/

mit weichen er von GOtt begabet
war / haterauchwunderbarlichdte

> große Onad , Miracul / und Wun¬
der zn würckk/zuNutzen seines Näch¬
sten / und vbsvnderlich der grossen
Sünder / von GOtt erlanget/wef-
ftutwegen er auch allen , so zu seiner
Fürbitt ihr Vertrauen hakten , mit
gröstem Eyffer beysesprungen , und
alle Hülffleistete / sowohl in der Noch

- der Seelen , a !s in Anligen deß Leibs/
„ wie mehrcrs und wertläuffiger be-
" weist sein Leben in Wcklfcher Sprach/

an das Leicht gegeben von dem Ehr¬
würdigen ? . Modo Lscci . Man

I kan btllich sagen , daß diese Gnad /
S welche diser H . von Gott echakten/em

Lohn wäre / welchen der gütigste
! GOtt ihm verliehen hat , wegen
seines groß -mitleydenden HertzenS /

n ! welcheser / als er noch lebte / gegen
tr denen Betrübten allezeit erwiese/in-
r deme er einen jeden seine Geistliche
r ,

S Hülff
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Hülff mitzutheilen jederzeit suchte;
wann er dieses alles gegen denen
Bedürfftigen gethan hat / als er noch
mdre -em Thai der Zäher wäre / mit 1
was für größerer Lieb und Eyffer
wird ers nicht jetzund thun gegen alle/
die zu Ihm Archen / als er besitzet die
ewige Glory ? Unzahlbar seynd die
Gnaden und Wunderrverck / welche .
GOtt durch die Fürbitt deßHeiligen
Milisspi ^ eni zu allen Zeiten gewm-
Äet hat znm Trost derjenigen/welche ^
zu Ihm warhafftig andächtig seyn / !
und dieses in allerhand Nokh / Wi¬
derwärtigkeiten / Gefahren / Kranck-
heiten / und sowohl in leiblichen / zeit¬
lichen / als Geistlichen Nothdurff-
ten / wie es auch klar uud authentisch
zu ersehen ist auß derwn zusammen ge¬
tragenen Exempeln / mdensünstten
und sechsten Buch seines obbemeldten
Lebens / wie auch/auß der grossen
MengederDpfferundApster - Taff - >
len / welche alle Tag zu Rom / und ^
Wer in allen Stättenin Malsch- ^
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land / zu fernen Altären abgelegt
werden ; Daheroist / daßvondrm
Eyffer seiner treuen andächtigen
Seelen / umb Erlangung allerhand
Gnaden / auffgerichtet worden ein
acht Donnerstägige Andacht : wel¬
che bestehet in Beichten seiner Sün¬
den / und Empfangung deß Hoch-
würdigisten Guts / acht nacheinan¬
der folgende Donnerstag / wie auch
inBetten eines Rosen kräntzlein von
dreyGesatzel / zu Ehrender heiligen
Jungfrauen und Mutter
GDms/und alles zu Ehren der 8s.
Jahren / welche dieser Heilige gelo¬
bet / und deß Tags / in welchen er
in GOktentschlaffen / alsnemblichr
am Fest deß heiligen Fronleichnambs
Christs / im Jahr 1595 . den 26.
Monaths -Tag Mäy ; dtefis Rosen-
Kräntzlein HegtederHeil pklljppüs
selbst zu betten / mit Zusäßnng nach
einen jeden Ave Maria / dieser Wor¬
ten ! Jungfrau kl ^ klL Mutter
GOttes / bitte JEsum für mich^
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Gleichermassen unterrichtet er auch
zu betten dieses Rosenkräntzel alle
feine Beicht - Kinder / sprechend :
Daß man indiesen wenigen und kur-
Len Worten der Merseellgsten Jung¬
frauen das höchste Lob gebe / rndem
man Sie nenne / mit ihren wahren
Nahmen Maria / und beysetzte jene
grosse Ehren - Titul : Einer Jung¬
frauen / und zugleich Mutter /
und zwar best ewigen GOttes / und
dabey nennte den allersüssesten Na¬
men ihres Sohns IEsu . Damit
diese Andacht zu grösserer Glory
GOttes / der heiligsten Jungfrauen
Lä-VLIL seiner Mutter / und Ehre !
deß Heil . PLülippi dilerii , und zum
Geistlichen Nutzen der Seelen / wie
smch zeitlicher Hülff der Menschen
möchte bekannt und fortgepstantzet !
werden / und auff eine leichte Weiß
möchte werckstelltz werden/so gibt
man diese acht Donnerstägige An¬
dacht zu grösserer Bequemlichkeit der
«rrvächttzeySeelenin dem Druck

auß
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»auß / in möglichlster Kürße zusam¬
men gefast aust einem weit.

'aufftg^r
Merck des Ehrwürdigen ?,
LsxüstL ? o !scco ) Priestern diesen
VerMlung/ in welchen klein? Merck
alle4. Donnerstag / Zeder sonderlich
außgetheilet ist mit einem kmtzen Le¬
bens ^Begriff / betreffend eine son-
derbahre Lugend dieses Heiligen /
und zu Ende dessen ein Gebctt zrr
dem HMgcn / wie auch zugleich die
Wörterzu betten das Roftn -Kräntzk/
nmb zu erlangen die gewünftht?
Gnad v welche wir von dem HeLlk
gen erlangen wellen ( wdftrn sel¬
be zu unserer Seelen - Heyl kegehrer
werden ) und unjere Bitt mit dem
Göttlichen Willen übereinstimmen
wird / westwegen der andächtige Le¬
ser sich allezeit zuvormit einer inbrüü-

' stigen Demurh dem lieben GL)tt be-
, fehlen / und alles feinem Göttlichen

Willen heimstellen soll.
Diesesalles wird einemjeden fronr

men Menschen dienstlich seyn / und
E Z ihme
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Arne ein Antrieb zu der Andacht uich
Liebe gegen diesen großen Heiligen/
llndihne sein Hertz entzünden zu ei¬
ner Heil . Begierd / diesen Heiligen >
in seinen Tugenden nachzufolgen /
und die Göttliche Gebote unverletzt
zu halten / hoffend/daß die gewal¬
tige Fürbitt deß Heil , kbilippi
nicht allein in Zeit seines Lebens / son¬dern auch Ln der Gefährlichkeit seines
letzten Sterbstündlems gemessenwerde / und unter seinen mächtigen
Dchutz / nach diesen zeitlichen / auch
. dir ewige Freud und Seeligkeit

erlangen wird.

Erster ^
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